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Länge und eine Dicke von je 1jio der ganzen Balkenftärke erhalten , während die
zum feiten Aneinanderfchliefsen der Verbandftücke notwendigen Schraubenbolzen

je nach der Beanfpruchung der Balken durch die Mitte jedes oder jedes dritten

Eingriffes gezogen werden .

4 ) Winkelverband von Balken , Brettern und Bohlen in einer Ebene .

a) Der Stofs auf Gehrung (III) dient zur Verbindung von je zwei Brettern
meift unter einem rechten Winkel , indem man ihre Enden unter einem Winkel

von 45 Grad abfchneidet und ftumpf zufammenftöfst . Als Befeftigungsmittel dienen
Leim oder Nägel , Dübel und Klammern . Zur Winkelverbindung von Brettern nach
ihrer Länge dient die fchräge Fuge .

ß ) Die Verfatzung dient zum Zufammenfetzen von Verbandftücken teils unter
einem rechten , teils unter einem fpitzen Winkel a . Im erfteren Falle unterfcheidet

man die gerade (VIII) , fchräge (IX)
und gebrochene (X) Verfatzung
ohne oder mit Zapfen , welche zu
ihrer Beteiligung eiferner Klammern
oder Bänder bedürfen , im letzteren
Falle die einfache (XI) und dop¬
pelte (XII) Verfatzung , je nachdem
fie bei minder oder mehr fpitzen
Winkeln angewendet wird . In beiden
Fällen erhält die Verbindung ent¬
weder durch einen Zapfen mit Holz¬
nagel zur Vermeidung des Abhebens
(Zapfenverfatzung ) oder durch einen
fchrägen Schraubenbolzen (Bolzen-

verfatzung ) ihre eigentliche Befefti-

gung (Fig . 285 bis 288 ) . Die Bolzenköpfe , welche man unten anbringt , erhalten

hierbei entweder eine dem Winkel a entfprechende Neigung gegen die Bolzenachfe ,
oder fie werden beffer in den unteren Balken fo eingelaffen , dafs fie parallel zu den

oben angebrachten Muttern flehen .
7) Der Zapfen oder die Verzapfung (XV bis XX) wird zu Winkelver¬

bindungen fowohl in wagrechten , als auch in geneigten Ebenen angewendet und ift
gerade oder fchräge , wenn der von
den Verbandftücken gebildete Winkel
ein rechter oder fpitzer ift .

Der gerade Zapfen , fowie das
zugehörige Zapfenloch erhalten eine
Länge von der Hälfte der Breite und
eine Dicke von ^3 der Höhe des
Balkens , in welchen er eingreifen feil.
Bei Befeftigung diefer Verbindung

durch Holznägel gibt man dem Zapfen eine etwas gröfsere Länge (Fig . 289) . Bei

T -förmigen Balkenverbindungen erhält der gerade Zapfen die volle Breite des ein¬

greifenden Balkens , während er bei L-förmigen Verbindungen , wie fie bei Eckpfoften
Vorkommen , »geächfelt « wird , d . h . nur 2/3 feiner vollen Breite erhält (Fig . 290) .
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141.
Verblattung .

Beim fchrägen Zapfen famt dem zugehörigen Zapfenloch nimmt man den
fpitzen Winkel fo , dafs beide eine paralleltrapezförmige Geftalt erhalten (Fig . 291 ) ,
gibt ihnen übrigens ähnliche AbmelTungen,
wie dem geraden Zapfen , je nachdem ge - Flg ' 292 ' Flgl 293 ' Flg ' 294'

nagelt wird oder nicht . Hierher gehört
auch der zum nachträglichen Einfügen von
Winkelverbänden dienende Jagdzapfen
(F 'g - 33^ ) - Stark belafteten Balken , an M
welchen der gewöhnliche gerade Zapfen
leicht abbrechen würde , gibt man einen
Bruftzapfen (Fig . 292 u . 293 ) . Wenn
die Verbandftücke fehr ftark find , fo erhalten fie Doppelzapfen mit einer Dicke
von je Y’ der Pfoften- oder Balkenlänge (Fig . 294) .

Die einfachen und doppelten Blattzapfen oder Blockzapfen (Fig . 295 «
u . b) erhalten folche Pfoften , die breiter find, als die Balken , welche fie aufnehmen
follen . Mufs aufser feitlicher
Verfchiebung das Auseinander - ' Flg ' 295 - Flg - 29 &1
ziehen der Verbandftücke ver¬
hindert werden , fo verwendet a) „ f \j \! ;/ ^ Fig . 297.
man , je nachdem der Zapfen
durch das zweite Verbandftück
hindurchgehen darf oder nicht ,
die Schwalbenfchwanz - 6)
zapfen oder Weifsfchwanz -
zapfen mit Keil (XX) . Die-
felbe Aufgabe hat auch der bei
Gründungen angewandte Keil - oder Grundzapfen (Fig . 296) , der das Abheben
der Roftfchwellen von den Grundpfählen verhindern foll und in einem gewöhnlichen
geraden Zapfen befteht , welcher nach Einführung in das nach oben fchwalbenfchwanz -
förmig erweiterte Zapfenloch durch Eintreiben eines einfachen oder doppelten Keiles
nach oben fchwalbenfchwanzförmig fo verbreitert wird, dafs er das Zapfenloch voll¬
kommen ausfüllt . Der zu Eckverbindungen dienende Schlitz - oder Scherzapfen
(Fig . 297 ) erhält 1/3 der Stärke beider Verband¬
ftücke zur Dicke und wird gewöhnlich durch je Flg - 29 § '
zwei nach der Diagonale angeordnete hölzerne U'V

Nägel befeftigt .
§) Das Blatt oder die Verblattung (IV

bis VII) dient zur Verbindung winkel- , T - oder
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Fig . 299 .
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kreuzförmig zufammentreffender Balken und ift
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einfach (Fig . 299 « u . b ) oder doppelt (Fig . 298 ) , wozu in der Regel
noch eine Befeftigung durch je einen hölzernen Nagel kommt . Soll ^
zugleich das Auseinanderziehen der Balken verhindert werden , fo
verwendet man das Hakenblatt (Fig . 299 b u . c) , das Weifsfchwanzblatt
(Fig . 300 « u . c) oder das Schwalbenfchwanzblatt (Fig . 300 « u . b) , welche
beiden letzteren entweder durchreichen oder nicht , d . h . mit » Brüftung « (Fig . 301 « ,
b , c) verfehen werden . Um diefelben am Eingriff nicht zu fehr zu verfchwächen ,
erhalten fie nicht feiten eine » Verfatzung « (Fig . 301 u . 302 ) .

i
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Um Eckverblattungen weniger leicht verfchieblich zu machen , verwendet man
nicht feiten das Blatt mit fchrägem Schnitt (Fig . 303 « u . b) . Beim Ausfteifen

Fig . 300. Fig . 301 . Fig . 302. Fig . 303.
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von Balken durch Winkelbänder wendet man
fchwalbenfchwanzförmige Blätter von der halben
Balkendicke in Verbindung mit fchrägem Stofs
an , wobei man die erfteren noch durch hölzerne
Nägel beteiligt (Fig . 339 ) .

e) Die Verzinkung (XXIV a u . XXIV b) dient meift zur rechtwinkeligen Eck¬
verbindung von Bohlen , bezw . Brettern und wird hergeftellt , indem die Bretter an
ihren Hirnenden mit Zähnen fo verfehen werden , dafs fie zum Eingriff gebracht
werden können und dann , meift mit Hilfe von Leim , eine feile Verbindung gebildet
wird . Die Zähne find meift parallelepipedifch , in welchem Falle fie die Ver-

fchiebung nach zwei zu einander fenkrechten Richtungen geftatten , oder beffer
fchwalbenfchwanzförmig , weil dann die Verfchiebung nur nach einer Seite hin
möglich ift . Reichen die Zähne beider Verbandftücke durch , fo ift es eine offene
(einfache) , reichen fie nicht ganz durch , fo dafs das Hirnholz der Zähne aufsen nicht
fichtbar wird , eine verdeckte Verzinkung .

C) Die Klaue (Geifsfufs ) oder die Aufklauung (XIII u . XIV) dient zur
Verbindung je zweier in einer geneigten Ebene befindlicher , meift unter rechten
Winkeln zufammentrefifender Verbandftücke , von welchen das geneigte einen der
Form des anderen entfprechenden Einfchnitt erhält . Ift nun diefer F.infchnitt recht¬
winkelig , fo entlieht die einfache Klaue ; ift derfelbe hakenförmig und mit einem
Zapfen verbunden , fo entfteht die fog. Klaue mit Zapfen im Neft , welche bereits
im Mittelalter bekannt war und in Süddeutfchland und Oeilerreich noch allgemein
Verwendung , befonders beim Aufklauen der Sparren auf die Fufspfetten , findet .

7j) Das Schiften oder Anfchmiegen dient zur Verbindung je zweier in einer
meift ' geneigten Ebene befindlicher , unter mehr oder minder fpitzen Winkeln zu-
fammentreffenden Verbandftücke und befteht in der genauen Ermittelung und Her -
ftellung der Anfchlufsfläche des Seitenbalkens an den Hauptbalken , z . B . eines
» Schiftfparrens « an den Gratfparren des Walmdaches . Die Befeftigung der Verband¬
ftücke wird durch eiferne Nägel bewirkt .
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5 ) Winkelverband in zwei oder mehr parallelen Ebenen .

a) Der Kamm oder die Verkämmung (XXII bis XXVI ) dient zur Verbindung
kreuzförmig übereinander liegender Balken , von welchen der obere eine etwa 2 cm
ftarke Erhöhung (den Kamm ) , der untere eine derfelben genau entfprechende Ver¬
tiefung (die Kammfaffe) erhält . Je nachdem die Grundform beider rechteckig , weifs -

fchwanzförmig , fchwalbenfchwanzförmig oder kreuzförmig ift , unterfcheidet man den
einfachen oder doppelten Kamm (Fig . 304a u . b , 305 a u . b ) , wenn bei geringeren

142.
Verzinkung .
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Aufklauung .

144.
Schiften .

145-
Verkämmung
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